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im Namen des Präsidiums der Justus-Liebig-Universität Gießen heiße ich Sie 
willkommen zu unserem diesjährigen Akademischen Festakt. Ich begrüße Sie 
alle, die Sie heute hier in der Aula in Präsenz dabei sind, genauso herzlich wie 
all diejenigen, die sich digital zugeschaltet haben. Sie zeigen damit Ihre Wert-
schätzung für die exzellenten Leistungen unserer jungen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler, die wir heute mit verschiedenen Preisen auszeichnen wol-
len. 
Ich freue mich sehr darüber, dass nach den Auszeichnungen unserer Preisträ-
gerinnen und Preisträger Herr Kollege Haug, Präsident der Leopoldina, der Na-
tionalen Akademie der Wissenschaften, die Festrede halten wird. Lieber Gerald: 
herzlich willkommen in Gießen – und vielen Dank für Deinen stets so enga-
gierten Einsatz für das deutsche Wissenschaftssystem mit klaren Botschaften 

Sehr geehrte Mitglieder des Hessischen Landtags,
sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter  
befreundeter Hochschulen und Einrichtungen,

verehrte Preisträgerinnen und Preisträger, 
 verehrte Stifterinnen und Stifter,

sehr geehrter Herr Kollege Haug, lieber Gerald,
meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Gäste,

REDE DES PRÄSIDENTEN 

PROF. DR. JOYBRATO MUKHERJEE
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an die Öffentlichkeit und die Politik 
in einer ebenso klaren Sprache. Ich 
vermute, wir werden uns auch heute 
auf klare Botschaften in einer klaren 
Sprache einstellen können … Das 
Thema deines Festvortrags, lieber 
Gerald, lautet: „Das Wissenschafts-
system in der Zeitenwende“ – ein 
vortrefflicher Ausgangspunkt für 
meinen kurzen Rückblick auf das 
Jahr 2022 und den Ausblick auf das 
kommende Jahr.

Wir alle müssen in diesem Jahr 
feststellen, dass der „dreißigjähri-
ge große Frieden“ in Europa, wie 
es Herfried Münkler beschrieben 
hat, unwiderruflich vorbei ist – die 
gut dreißigjährige Verlängerung der 
Nachkriegszeit, in der wir uns in 
Deutschland vielleicht allzu sorglos 
auf kontinuierlichen Frieden und im-
merwährende Sicherheit, auf ein ho-

hes Maß an wirtschaftlicher Stabili-
tät und Wohlstand verlassen haben. 
All dies steht nicht zuletzt im Lichte 
der viel zitierten „Zeitenwende“ zur 
Disposition. Der russische Überfall 
auf die Ukraine hat sicher geglaub-
te Gewissheiten zerstört, aber auch 
Entwicklungen beschleunigt, die oh-
nehin auf uns zugekommen wären, 
so etwa bei der „Energiewende“ und 
dem Umbau unserer Gesellschaft in 
Richtung einer nachhaltigen Wirt-
schaft. Dabei gilt es immer wieder 
zu betonen, dass dieser Umbau nur 
gelingen kann, wenn wir auf wissen-
schaftliche Erkenntnisse, auf tech-
nologische Innovationen und auf ein 
entsprechend exzellentes Bildungs-
system sowie auf hervorragende 
Forschung und Lehre setzen. Wenn 
wir gerade jetzt Investitionen in 
Wissenschaft und Bildung vernach-
lässigen, werden wir in zehn oder 15 
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Jahren möglicherweise, wie es der 
Bundeskanzler im letzten Bundes-
tagswahlkampf mehrfach formuliert 
hat, „traurig auf den Wohlstand an-
derer Kontinente blicken müssen“. 
Diese Gefahr des schleichenden 
Abstiegs Deutschlands und Europas 
besteht seit dem 24. Februar 2022 
mehr denn je. 

Vor diesem Hintergrund freue ich 
mich, dass der Deutsche Bundestag 
und die Bundesregierung mit dem 
Bundeshaushalt 2023 deutlich ma-
chen, dass auch in Zukunft Bildung 
und Wissenschaft gestärkt werden 
sollen, so u. a. mit einer besseren 

Finanzierung des Zukunftsvertrags 
Studium und Lehre und der Exzel-
lenzstrategie; und ich freue mich 

ebenso darüber, dass trotz der enor-
men Haushaltsrisiken auch im Land 
Hessen der Hochschulpakt 2021–25 
nicht angetastet wird. Aber es bleibt 
bei aller Freude hierüber festzu-
halten, dass auf uns Universitäten 
enorme Kostensteigerungen zu-
kommen, bedingt durch die allge-
meine Inflation, die Energiepreisex-
plosion und die absehbar hohen 
Personalkosten¬steigerungen. Die 
JLU mit ihrem Fächerportfolio und 
ihrer Gebäudesubstanz wird, das ist 
sicher, diese Kostensteigerungen 
nicht allein stemmen können – trotz 
Mittelsteigerungen im Hessischen 
Hochschulpakt, trotz Gas- und 
Strompreisbremse des Bundes und 
trotz aller eigenen Energiesparbe-
mühungen. Hier müssen weitere 
Unterstützungsmaßnahmen hinzu-
treten; derzeit jedenfalls ist die Vor-
lage eines Budgetplans 2023 für uns 
noch nicht möglich … 
Und ich will an dieser Stelle deutlich 
machen, dass viele unserer Beschäf-
tigten und vielleicht noch akuter 
unsere Studierenden eine deutlich 
stärkere Unterstützung benötigen, 
um die explodierenden Mehrkos-
ten im Energiebereich und darüber 
hinaus bewältigen zu können – die 
soziale Schere darf sich nicht weiter 
öffnen zwischen denen, denen die 
Inflation nichts anhaben kann, und 
denen, deren Existenzen nun in aller 
Härte bedroht werden …

Meine Damen und Herren, das „Zei-
tenwendejahr“ 2022 war und ist ein 
dreifaches Krisenjahr, das alle Mit-
glieder dieser Universität und alle 
Verantwortungsträger auf das Äu-
ßerste fordert. Da ist zunächst die 
Corona-Pandemie, die uns in den 
dritten Winter in Folge begleitet – 
aber ich habe den Eindruck, dass an 
der JLU mit einem hohen Maß an 
Umsicht und Rücksicht, mit einer 

Röntgen-Preisträ-
gerin Dr. Victoria 
Grinberg erläutert 
in ihrem Kurz-
vortrag, warum 
man sie auch als 
„Zahnärztin für 
Sterne“ bezeich-
nen könnte.
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hohen Impf- 
und Booster-
quote und mit 
dem eigenver-
antwortlichen 
Ergreifen von 
indiv idue l len 
Schutzmaßnah-
men der Prä-
senzbetrieb gut 
und erfolgreich 
gelingt.

Die große neue 
Krise ist der rus-
sische Angriffs-
krieg gegen die 
Ukraine. Seit 
dem 24. Febru-
ar haben wir an 
der JLU unsere 
uk r a in i s chen 
Partneruniver-
sitäten, die Na-
tional Univer-
sity of Kyiv – Mohyla Academy, die 
NaUKMA, und das Kyiv Polytechnic 
Institute, massiv unterstützt, ins-
besondere durch die Aufnahme 
von dreihundert Studierenden im 
Sommersemester 2022 und die 
Beherbergung von zwölf Gastwis-
senschaftlerinnen und Gastwissen-
schaftlern. Wir haben 660.000 Euro 
an eigenen und umgewidmeten 
Mitteln für die Unterstützung unse-
rer ukrainischen Freunde eingesetzt; 
hinzu kamen erhebliche weitere 
Mittel, die von Fördereinrichtungen 
für Ukrainemaßnahmen gesondert 
eingeworben werden konnten. Dass 
wir im Sommer ein Büro der NaUK-
MA hier im Hauptgebäude eröff-
net haben und dass wir uns unter 
Federführung des Gießener Zent-
rums Östliches Europa (GiZO) in der 
Ringvorlesung des Präsidenten in 
diesem Wintersemester der Ukraine 
widmen, zeigt, dass wir auch über 

die aktuelle Kriegssituation hinaus 
unseren Beitrag dazu leisten wollen, 
dass die Ukraine auch wissenschaft-
lich und wissenschaftspolitisch nä-
her an uns in Deutschland und Euro-
pa heranrückt.

Die dritte Krise folgt aus der zwei-
ten: die Energiekrise, die uns in 
diesem Winter Vieles an Zumutun-
gen abfordern wird. Wir werden 
es in diesem Winter hinbekommen 
müssen, um der Versorgungssicher-
heit in der Stadt und Region willen  
20 bis 25 Prozent an Energiever-
brauch im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum zu reduzieren – gleich-
zeitig wollen und müssen wir den 
Präsenzbetrieb, insbesondere auch 
die Präsenzlehre an der Universi-
tät, gewährleisten. Ebenso bereiten 
wir uns auf Extremnotlagen vor,  
um unsere kritischen Infrastrukturen 
auch bei flächendeckenden Energie-

Die festlich dekorierte Aula war mit Uni-
versitätsangehörigen sowie Gäasten aus 
Politik und Gesellschaft gut gefüllt.
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versorgungsausfällen aufrechterhal-
ten zu können.

Im Namen des gesamten Präsidi-
ums bin ich allen Mitgliedern der 
JLU dankbar dafür, wie sie in dieser 
dreifachen Krise mitziehen, eige-
ne Ideen und Überlegungen in das 
Krisenmanagement einbringen, Par-
tikularinteressen zurückstellen und 
sich trotz aller persönlichen Ängste 
und Sorgen darauf konzentrieren, 
diesen Großbetrieb mit 26.500 Stu-
dierenden und 5.700 Beschäftigten 
durch diesen Winter zu bringen. Ich 
möchte an dieser Stelle stellvertre-
tend für alle Teileinrichtungen der 
Universität unser Liegenschaftsde-
zernat nennen und mich bei allen im 
Dezernat E für die exzellente Arbeit 
rund um die Uhr bedanken!

Meine Damen und Herren, auch 
dieses dreifache Krisenjahr 2022 
war für die JLU ein in Forschung 
und Lehre erfolgreiches Jahr. Es ist 
unmöglich, an dieser Stelle alle Er-

folge der Universität und ihrer Mit-
glieder in den letzten zwölf Mona-
ten zu nennen. Wenn ich hier einige 
wenige Beispiele nenne, so stehen 
diese gleichsam pars pro toto. In 
der Forschung wurden eine Rei-
he von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern für ihre herausra-
genden Leistungen ausgezeichnet, 
so unter anderem Marietta Auer in 
den Rechtswissenschaften mit dem 
Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis der 
DFG, Jürgen Janek in der Batterie-
forschung gemeinsam mit seiner 
Marburger Kollegin Kerstin Volz mit 
dem Greve-Preis der Leopoldina, 
Peter Schreiner in der organischen 
Chemie mit einem ERC Advanced 
Grant, Sascha Feuchert in der Ho-
locaustliteraturforschung gemein-
sam mit seiner Kollegin Krystyna 
Radziszewska aus Lodz mit dem 
Copernicus-Preis der DFG und Su-
sanne Herold in der Lungen- und 
Infektionsforschung mit einer LOE-
WE-Spitzenprofessur des Landes 
Hessen. 

DAAD-Preisträgerin Yee Cheng Foo.

Prof. Volker Wissemann (l.), Vorsitzender der Gießener Hochschulgesellschaft, und 
JLU-Vizepräsident für Forschung und Förderung des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses Prof. Martin Kramer (r.) überreichten die Urkunden für die besten Dissertatio-
nen des Jahres. Die Ausgezeichneten von links: Dr. Garima Maheswari, Dr. Andrea 
Züger, Dr. Fabian Johannes Pflieger, Dr. Roswitha A. Aumann, Dr. Philip Klement, 
Dr. Susanne Katharina Christ, Dr. Lena Berg.
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Mehrere große Verbundprojekte, 
darunter zwei Sonderforschungs-
bereiche und ein Graduiertenkol-
leg der DFG, wurden verlängert. 
Neu eingeworben wurden unter 
anderem die Forschungsgruppe zu 
„Menschenrechtsdiskursen in der 
Migrationsgesellschaft“ (Sprecher: 
Jürgen Bast) und das internationa-
le Graduiertenkolleg „Accelerating 
Crop Genetic Gain“ mit der Universi-
ty of Queensland als Partner (Spre-
cher: Rod Snowdon). Auch der neue 
LOEWE-Schwerpunkt „Humane und 
zoonotische Coronaviren“ wurde mit 
Partnern in der Medizin, in dem Fall 
mit unseren Nachbaruniversitäten 
in Frankfurt und Marburg, einge-
worben (Sprecher: John Ziebuhr). 
Die zahlreichen Forschungserfolge 
bescheren uns seit Jahren kontinu-
ierlich steigende Drittmitteleinnah-
men. Im vergangenen Jahr konnten  
wir den Rekordwert von 128 Millio-
nen Euro an Forschungsfördermit-
teln und eigenen Einnahmen ver-
zeichnen. Vor diesem Hintergrund 

sind wir auch mit Blick auf die in 
Kürze startende neue Runde der 
Exzellenzstrategie zuversichtlich. 
Mit unserem vor zwei Jahren ak-
tualisierten Liebig Concept haben 
wir diejenigen Forschungsthemen 
identifiziert, in denen wir gemein-
sam mit Partnerinstitutionen aktiv 
werden wollen. Zu diesen Exzel-
lenzaktivitäten zählen in jedem Fall 
Fortsetzungsanträge für die bereits 
bestehenden Exzellenzcluster „Car-
dio-Pulmonary Institute“ (JLU-Fe-
derführung) und „Post-Lithium Sto-
rage“ (JLU-Beteiligung) sowie ein 
Neuantrag zum Thema „The Adap-
tive Mind“ (JLU-Federführung), für 
den wir eine Anschubfinanzierung 
des Landes Hessen erhalten.

In Kürze wird ebenfalls die vierte 
Auflage des Professorinnenpro-
gramms ausgeschrieben werden. 
Auch hierauf bereiten wir uns mit 
großer Zuversicht vor. Die JLU ist in 
allen drei bisherigen Runden dieses 
Programms gefördert worden, und 
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wir haben auf der Grundlage unse-
res Gleichstellungskonzeptes viele 
Zwischenerfolge auf dem Weg zu 
einer Erhöhung des Frauenanteils in 
Leitungsfunktionen erreichen kön-
nen. Ganz aktuell liegen wir bei 34 
Prozent Professorinnenanteil – und 
damit an der Spitze aller hessischen 
Universitäten. 40 Prozent der Präsi-
diumsmitglieder sind weiblich, und 
sogar 60 Prozent der Hochschul-
ratsmitglieder. All diese Zahlen bele-
gen, dass wir auf einem guten Weg 
hin zu Geschlechterparität auf allen 
Ebenen sind, dass aber auch noch 
ein ganzes Stück des Weges vor uns 
liegt.

In Studium und Lehre haben wir 
ein ereignisreiches Jahr erlebt. Die 
Zahl der Erstsemester ist in die-
sem Wintersemester anders als an 

vielen anderen Hochschulen nur 
leicht auf knapp 5.500 zurückge-
gangen. Eine Reihe von innovati-
ven Studienangeboten wurde neu 
entwickelt, so unter anderem der 
neue duale Bachelor-Studiengang 
„Hebammenwissenschaften“ (ge-

meinsam mit der TH Mittelhessen 
und unserer Universitätsklinik), der 
neue interdisziplinäre Studiengang 
„Intercultural Communication and 
Business“ sowie die auf Nachhaltig-
keitsthemen bezogenen Studien-
gänge „Sustainable Chemistry“ und 
„Sustainable Transition“. Seit einem 
Jahr arbeiten wir zudem an einer 
neuen Gesamtstrategie für Studi-
um und Lehre an der JLU, denn wir 
werden uns in den 2020er Jahren 
auf eine veränderte Nachfrage und 
Wettbewerbssituation einzustellen 
haben. Daher haben wir uns dazu 
entschlossen, ein „Ökosystem Libe-
ral Arts“ aufzubauen, also ein völlig 
neues Angebot aus mehr oder weni-
ger frei kombinierbaren Lehrange-
boten aus allen Fachbereichen, mit 
denen man ein Studium Generale 
traditioneller Art absolvieren kann, 
ab einem bestimmten Umfang 
Zertifikate erwerben und im Maxi-
malumfang von 180 CP auch einen 
allgemeinbildenden Bachelor-Grad 
erwerben kann. Die Entwicklung 
eines Liberal-Arts-Angebots wird 
für die JLU eine ausgesprochen 
bedeutsame Entwicklung sein, weil 
wir mit einem solchen Angebot 
eine wichtige Antwort auf die sich 
verändernden Bedürfnisse bei Stu-
dieninteressierten geben können.  
Wir beabsichtigen, bereits im kom-
menden Wintersemester mit einer 
kleinen Pilotkohorte zu starten 
und den in dieser ersten Kohorte 
Studierenden die Möglichkeit zu 
geben, den Studiengang mit uns 
gemeinsam zu Ende zu entwickeln 
und damit aus studentischer Pers-
pektive stark mitzugestalten. Und 
schließlich arbeiten wir ebenfalls 
an einer Weiterentwicklung unseres 
stark nachgefragten digitalen in-
ternationalen Studienangebots im 
„Virtual International Programme“ 
(VIP), das wir während der Coro-

Ob Mikrofontechnik vor Ort oder 
Liveübertragung online: Die 
Beschäftigten des Hochschulrechen-
zentrums haben alles im Blick.
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na-Pandemie buchstäblich aus dem 
Boden gestampft hatten.

Auch in der Lehre gab es im Jahr 
2022 eine Reihe von besonderen 
Erfolgen und Auszeichnungen. So 
wurde gerade am gestrigen Tag der 
Hessische Hochschulpreis für Exzel-
lenz in der Lehre 2022, dotiert mit 
10.000 Euro, an das studentische 
Projekt „Wahlfach Klimasprechstun-
de“ an unserem Fachbereich Me-
dizin vergeben. Ich gratuliere den 
JLU-Studierenden Hanna Fülbert, 
Laura Gerspacher, Leonard Maier, 
Carina Körner, Miriam Hobbhahn, 
Lisa Nieberle, Emma Tischbier, Mag-
dalene Denneler, Sibel Savas und 
Hannes Kreissl sowie ihren Marbur-
ger Kommilitoninnen und Kommili-
tonen sehr herzlich hierzu! 

Meine Damen und Herren, auch 
während der Pandemie liefen un-
sere Bau- und Sanierungsprojekte 
weiter. Die entsprechenden Fei-
erlichkeiten haben wir zum Teil in 
diesem Jahr nachgeholt, so die Er-
öffnung der neuen historischen Ge-
wächshäuser im Botanischen Gar-
ten, die Einweihung des Neubaus 
für das Graduate Centre and Rese-
arch Centre for the Study of Cul-
ture, die Eröffnung des Center for 
Infection and Genomics of the Lung 
sowie die Grundsteinlegung für den 
Neubau der Universitätsbibliothek. 
Trotz dieser erfreulichen Entwick-
lungen bleibt allerdings festzuhal-
ten: 60 Prozent unserer Flächen 
sind weiterhin erneuerungs- oder 
sanierungsbedürftig, und wir sind 
diejenige Universität in Hessen, die 
die meisten Flächen aufweist, die 
älter als 40 Jahre sind. Kurzum: Es 
bleibt in den 2020er und 2030er 
Jahren eine Kernaufgabe, die bauli-
che Ertüchtigung dieser Universität 
auf allen Campi voranzutreiben.

2022 ist das Jahr, in dem wir die 
Feierlichkeiten zu fünf Jahren For-
schungscampus Mittelhessen nach-
geholt haben. Dieser Verbund der 
drei mittelhessischen Hochschulen 
hat sich seit 2016 sehr erfolgreich 
entwickelt und wird vom Wissen-
schaftsrat als ein Best-Practice-Bei-
spiel angesehen. Ich gehe davon 
aus, dass wir in der nächsten Phase 
ebenfalls eine substanzielle Landes-
förderung erhalten werden und uns 
auf weitere gemeinsame Aktivitäten, 
auch im Transferbereich, vorbereiten 
werden. Es ist darüber hinaus ausge-
sprochen erfreulich, dass wir in die-
sem Jahr die Verbindungen zu wei-
teren Partnern ausbauen konnten. 
Hervorheben will ich an dieser Stelle 
drei Entwicklungen:
•	 Das Land Hessen hat die Mittel 

bereitgestellt, um im kommen-
den Jahr mit dem Bau eines 
neuen außeruniversitären Ins-
tituts für Lungengesundheit zu 
beginnen, das – so hoffe ich – 
nun auch zeitnah als Bund-Län-
der-Institut auf Dauer einge-
richtet werden wird.

•	 Das Marburger Herder-Institut 
für historische Ostmitteleuro-
paforschung baut seinen Gie-
ßener Standort aus, denn hier in 
Gießen wird der neue vom Land 
Hessen geförderte Schwer-
punktbereich „Historische Er-
innerung und kulturelles Erbe: 
Vertriebene und Spätaussiedler 
in Hessen seit 1945“ eingerich-
tet.

•	 Und schließlich konnten zwei 
neue Stiftungsprofessuren 
eingerichtet werden, zum ei-
nen für „Internationale Ernäh-
rungssicherung“ (gefördert von 
der Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit) und 
zum anderen für „Human-Ani-
mal-Studies“ (finanziert vom 

Festredner Prof. Gerald Haug, 
Präsident der Leopoldina, Nationale 
Akademie der Wissenschaften.
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Stifterverband der deutschen 
Wissenschaft im Auftrag einer 
Hamburger Stiftung).

Meine Damen und Herren, man sieht 
also: der Universität ist es gelungen, 
auch in einem Annus horribilis wie 
2022 große Forschungserfolge zu 
erringen, Studium und Lehre gut zu 
gestalten und Beiträge zur gesell-
schaftlichen Entwicklung zu leisten. 
All dies sind die Leistungen der über 
32.000 Mitglieder und Angehörigen 
dieser Universität, denen ich für ihr 
Engagement, ihren Fleiß und ihre 
Tatkraft sehr herzlich danken möch-
te. Danken will ich an dieser Stelle 
aber auch den vielen Freunden und 

Förderern unserer Universität – da-
runter dem Land Hessen, unserem 
Eigentümer, der Universitätsstadt 
Gießen, unseren Partnereinrich-
tungen in der Region und darüber 
hinaus – für die Unterstützung und 
die gute Zusammenarbeit in schwie-
rigen Zeiten. In einer „Zeit des Ge-
genwinds“, auf die wir uns – so der 
Bundespräsident vor kurzem – in 
den kommenden Jahren einstellen 
müssen, ist es von besonderer Be-
deutung, Freunde und Förderer, 
verlässliche Partner und Unterstüt-
zer an unserer Seite zu haben.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksam-
keit!

Traditionelles Gruppenfoto der Preisträgerinnen und Preisträger mit dem JLU-Präsidium und dem Festredner. 
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